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1. Einführung 

Fließgewässer und ihre Auen sind wahre Oasen der Erholung – und das direkt vor unserer Haustür! 

Sie laden uns ein, zur Ruhe zu kommen, die einzigartige Natur zu genießen oder sportlich aktiv zu 

sein – sei es beim Spazieren gehen, Radfahren oder Wassersport. Ein Aufenthalt am Wasser trägt 

zum Wohlbefinden bei, stärkt unsere Verbindung zur Natur, schafft Heimatgefühl und Wertschätzung. 

Viele unserer Städte und Gemeinden werden durch Bäche und Flüsse geprägt. Wird bei Renaturie-

rungen oder Hochwasserschutzvorhaben ihre Bedeutung für die Naherholung berücksichtigt, kann 

nicht nur die Lebensqualität vor Ort spürbar verbessert, sondern die Attraktivität ganzer Regionen ge-

steigert werden. 

Die naturnahe Entwicklung und Pflege von Gewässern schafft wertvolle Lebensräume für heimische 

Tiere und Pflanzen. Gleichzeitig entstehen angenehm kühle Rückzugsräume und Orte der Begegnung 

für uns Menschen. Eine naturverträgliche Freizeit- und Erholungsnutzung sorgt dafür, dass wir natürli-

che Prozesse besser verstehen lernen und unsere Gewässer auch in Zukunft in ihrer Schönheit und 

Vielfalt erleben können. 

Dieser Maßnahmenkatalog liefert sinnvolle Ideen für die Gewässergestaltung und richtet sich vor al-

lem an Kommunen und andere Vorhabensträger, z. B. Landschaftspflege- und Unterhaltungszweck- 
verbände. Er bietet konkrete Vorschläge, wie im Rahmen von Renaturierungen oder Hochwasser- 
schutzvorhaben auch der Freizeit- und Erholungswert von Fließgewässern verbessert und damit die 

Akzeptanz für solche Vorhaben gesteigert werden kann. Inspirierende Beispiele zeigen, wie Bäche      
und Flüsse naturnah und abwechslungsreich entwickelt werden können – eine Einladung erholsame   
Momente und Erlebnisse in einer lebendigen Gewässerlandschaft zu ermöglichen. 

Nachfolgend werden 13 Maßnahmentypen mit jeweils unterschiedlich vielen Einzelmaßnahmen vor- 
gestellt. Diese können beliebig kombiniert werden. Darüber hinaus bietet der Anhang wichtige Infor- 
mationen zur Wirkweise der Maßnahmen und zeigt Synergien zum Hochwasserschutz, zur ökologi-   
schen Gewässerentwicklung und zum Gewässerschutz auf. 

Auf der Website des Bayerischen Landesamtes für Umwelt (LfU) stehen weiterführende Hinweise und 

Tipps zur Planung, Gestaltung und Unterhaltung der Maßnahmen sowie allgemeine Informationen für 

die Öffentlichkeit zur Verfügung. 

Nutzen wir die Chance, unsere Gewässer langfristig zu schützen und erlebbar zu gestalten. 

Informieren Sie sich und lassen Sie sich inspirieren! 

Weiterführende Informationen 

 LfU: Freizeit und Erholung an Bächen und Flüssen 

https://www.lfu.bayern.de/wasser/freizeit_erholung/index.htm
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2. Maßnahmentypen 

A. Ufer- und Sohlgestaltung 

Die Gestaltung des Ufers oder der Sohle eines Fließgewässers er-

öffnet vielfältige Möglichkeiten, das Gewässer erlebbar und einla-

dend zu machen. Sie trägt entscheidend dazu bei, das Landschafts- 

und Ortsbild zu verschönern und schafft neue, attraktive Zugänge 

für die Bevölkerung – ein Gewinn für alle! 

Einzelmaßnahmen 

 Uferverbau beseitigen 

 Uferböschung abflachen 

 Flachwasserbereich schaffen 

 Kies einbringen, Buhne einbauen 

 Gewässerrand-, Uferstreifen anlegen 

 Verrohrung öffnen 

 Querbauwerk rück-, umbauen 

 Bootsgasse, -rutsche errichten 

 (Umgehungs-)Gewässer, Seitenarm anlegen 

Viele Gewässer wurden in der Vergangenheit stark begradigt, eingetieft und ihre Ufer unzugänglich 

befestigt. Die gezielte Beseitigung von Uferverbau, die Abflachung von Uferböschungen und die 

punktuelle Aufweitung zur Schaffung naturnaher Flachwasserbereiche tragen dazu bei, dass Bä-

che und Flüsse für Erholungssuchende wieder zugänglich werden und zum Beobachten oder Abküh-

len einladen. Richtig ausgeführt, haben solche Maßnahmen einen mehrfachen Nutzen. Sie erhöhen 

die Struktur- und Strömungsvielfalt im Gewässer und fördern natürliche Ausuferungen. Dies wirkt sich 

positiv auf die Lebensräume von Tieren und Pflanzen sowie den Wasserrückhalt aus. 

Von einer Kiesbank am Gewässer profitiert die Bevölkerung besonders, denn sie bietet attraktive Sitz- 

und Liegemöglichkeiten unmittelbar am Wasser und einen direkten Zugang mit Flachwasserbereichen 

zum Abkühlen. Die Einbringung von Kies schafft darüber hinaus neue Lebensräume und verbessert 

die Geschiebedynamik im Gewässer. Strömungslenkende Maßnahmen, z. B. durch den geschickten 

Einsatz von Buhnen, können für eine natürliche Auflandung sorgen und ein strandartiges Ufer für Be-

sucherinnen und Besucher entstehen lassen. 

Auch die naturnahe Gestaltung der Uferbereiche trägt maßgeblich zur Steigerung der Aufenthaltsqua-

lität bei. Gewässer mit gehölz- oder röhrichtbestandenen Uferstreifen werden wieder zu lebendigen, 

visuell wahrnehmbaren Landschaftselementen und vermitteln uns Naturnähe in einer oft monotonen 

Kulturlandschaft. Sträucher und Bäume im unmittelbaren Uferbereich kühlen das Gewässer, sichern 

das Ufer vor Erosion und puffern schädliche Stoffeinträge ab. Außerdem fördern sie die Artenvielfalt 

am Gewässer. Ein natürlicher Gehölzbestand kann nicht nur durch Anpflanzungen hergestellt werden. 

Er entwickelt sich meist ganz von selbst, sobald die Flächen nicht mehr gemäht werden. 

In Siedlungsbereichen wurden Gewässer häufig über längere Strecken verrohrt und sind daher im 

Ortsbild kaum wahrnehmbar. Durch die Öffnung einer Verrohrung wird das Gewässer wieder freige-

legt und für die Bevölkerung sichtbar und erlebbar. Wird der Gewässerlauf zusätzlich naturnah 
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gestaltet und begrünt, ist das immer mit einer Vitalisierung und erheblichen Aufwertung des Ortsbildes 

verbunden. 

Beim Wassersport sind Querbauwerke wie Sohlschwellen, Abstürze und Stauwehre oft lebensgefährli-

che Hindernisse. Der Rück- und Umbau dieser Bauwerke zu Sohlrampen oder -gleiten verbessert die 

Passierbarkeit für Kanuwandernde und die Zugänglichkeit für andere Freizeitaktivitäten. Durch den 

Rückbau entwickeln sich stille Wasserflächen wieder zu lebendigen Fließstrecken. Gleichzeitig wer-

den Lebensräume wieder vernetzt und die Durchgängigkeit für wandernde Tiere gefördert. 

Auch Bootsgassen oder -rutschen an Querbauwerken ermöglichen das Passieren ohne Umsetzen 

des Bootes. 

Durch die Anlage von Umgehungsgewässern oder neuen Seitenarmen können zusätzliche Möglich-

keiten geschaffen werden, ein Gewässer zu erleben. 

Weiterführende Informationen 

 LfU (2023): Gewässerrandstreifen und Uferstreifen für Bayerns kleine Gewässer - Merkblatt Nr. 

5.1/9 

Praxisbeispiele 

  

Abb. 1: Rückbau von Ufermauern, Abflachung des 
Ufers und Aufweitung des Gewässerbettes 
(Sulz in Beilngries, Oberbayern) 

 Abb. 2: Punktuelle Uferabflachung und Schaffung ei-
nes natürlichen Kiesstrandes mit Flachwas-
serbereich (Selb in Selb, Oberfranken) 

 

 

Abb. 3: Großräumige Beseitigung von Uferverbau 
und Schaffung von flachen Kiesbänken (Isar 
bei Dingolfing, Niederbayern) 

 Abb. 4: Deichrückverlegung mit Uferrückbau, Kiesein-
bringung und Errichtung einer Buhne (Mang-
fall in Rosenheim, Oberbayern) 

https://www.bestellen.bayern.de/lfu_was_00334
https://www.bestellen.bayern.de/lfu_was_00334
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Abb. 5: Uferabflachung, Kieseinbringung und Gehölz-
pflanzungen am Ufer (Bogenbach in Deggen-
dorf, Niederbayern) 

 Abb. 6: Freilegung und naturnahe Gestaltung eines 
verrohrten Mühlbachs im Ortskern (Alte Weis-
main in Altenkunstadt, Oberfranken) 

 

  

Abb. 7: Eine Raue Rampe ersetzt einen Absturz und 
schafft ein lebendiges und zugängliches Ge-
wässer (Kleine Paar in Baar, Schwaben) 

 Abb. 8: Umbau eines Querbauwerks mit Entfernung 
von Uferverbau und Abflachung des Ufers 
(Wertach in Augsburg, Schwaben) 

 

   

Abb. 9: Rückbau eines Querbauwerks zur Sohlgleite 
(Isen in Winhöring, Oberbayern) 

 Abb. 10: Naturnahe Gestaltung nach dem Rückbau mit 
Flachwasserbereichen und Kiesbänken (Isen 
in Winhöring, Oberbayern) 
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Abb. 11: Halbseitiger Umbau eines Wehres zur Riegel-
Sohlgleite inklusive Uferumgestaltung (Am-
mer in Weilheim, Oberbayern) 

 Abb. 12: Vollständiger Umbau eines Wehres zur pas-
sierbaren Sohlgleite (Ammer in Weilheim, 
Oberbayern) 

 

  

Abb. 13: Errichtung eines Umgehungsgewässers im 
Bereich einer Wehranlage (Isar in München, 
Oberbayern) 

 Abb. 14: Neues Umgehungsgewässer mit strandarti-
gem Uferbereich (Pegnitz in Nürnberg, Mittel-
franken) 

 

 

Abb. 15: Neuer Seitenarm mit abgeflachtem Ufer und 
Flachwasserbereich (Würm in München, 
Oberbayern) 

 Abb. 16: Neuer Flussmäander mit zugänglichen Ufer-
abschnitten (Mindel in Mindelheim, Schwa-
ben) 
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B. Querungsmöglichkeit 

Einrichtungen zur Gewässerquerung schaffen spannende Verbin-

dungen zwischen den Ufern, schenken faszinierende Ein- und Aus-

blicke und laden dazu ein, den Bach oder Fluss auf ganz neue, le-

bendige Weise zu erleben und zu entdecken. 

Einzelmaßnahmen 

 Trittsteine einbringen 

 Furt errichten 

 Geh- und Radwegbrücke bauen 

 Seilfähre einrichten 

Trittsteine im Gewässer ermöglichen Erholungssuchenden den Zugang und direkten Kontakt zum 

Wasser. Sie bieten eine einfache und abwechslungsreiche Möglichkeit der Gewässerquerung für Spa-

ziergängerinnen und Spaziergänger. Nebenbei erhöhen sie dabei auch die Strukturvielfalt, was der 

Gewässerökologie zugutekommt. 

Furten erleichtern die Durchquerung von kleineren Gewässern mit Fahrzeugen, eignen sich aber 

auch zum Durchwaten zu Fuß. Als kostengünstige, unterhaltungsarme und ökologische Alternative 

zur Brücke werden sie überwiegend im forst- und landwirtschaftlich geprägten Umfeld bei geringem 

Verkehrsaufkommen errichtet. Monotone Uferlinien können durch Furten aufgelockert werden. 

An besonders langen Gewässerabschnitten ohne geeignete Querungsmöglichkeit verbessert der Bau 

einer Geh- und Radwegbrücke die Wegevernetzung. Aufgrund neuer Beobachtungsmöglichkeiten 

trägt eine Brücke auch zur Erlebbarkeit des zu überblickenden Gewässerabschnittes bei. 

Eine besonders reizvolle Art ein Gewässer zu queren, bieten Seilfähren. Eine Gierseilfähre nutzt die 

Strömungsenergie eines Flusses, um diesen zu queren, und ermöglicht damit eine umweltfreundliche 

Überfahrt. In Einzelfällen sind unter Berücksichtigung des Hochwasserschutzes auch muskelbetrie-

bene Seilfähren an kleinen Gewässern möglich. 

Praxisbeispiele 

 

Abb. 17: Trittsteine aus Naturstein (Retzbach in Gai-
mersheim, Oberbayern) 

 Abb. 18: Trittsteine im Umgehungsgewässer einer 
Wehranlage (Ilm in Pfaffenhofen a.d.Ilm, 
Oberbayern) 
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Abb. 19: Trittsteine zum Beobachtungsturm (Vils in 
Vilshofen an der Donau, Niederbayern) 

 Abb. 20: Quaderförmige Trittsteine in Siedlungsnähe 
(Sulz in Beilngries, Oberbayern) 

 

 

Abb. 21: Furt mit grobem Steinsatz im ausgebauten 
Wildbach (Faltenbach in Oberstdorf, Schwa-
ben) 

 Abb. 22: Furt mit gewässertypischem Substrat (Durach 
in Durach, Schwaben) 

 

 

Abb. 23: Fußgängersteg im Stadtzentrum (Sulz in Ber-
ching, Oberpfalz) 

 Abb. 24: Holzsteg und Brücke überspannen einen 
Fluss mit angrenzender Feuchtwiese (Zusam 
in Zusmarshausen, Schwaben) 
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Abb. 25: Geh- und Radwegbrücke in einem Naherho-
lungsgebiet (Brenz in Gundelfingen a.d.Do-
nau, Schwaben) 

 Abb. 26: Hochwasserangepasste Brückenkonstruktion 
auf dem ehem. Gelände der Landesgarten-
schau (Mangfall in Rosenheim, Oberbayern) 

 

 

Abb. 27: Geh- und Radwegbrücke von Gehölzen der 
Flussaue umgeben (Isar in Ismaning, 
Oberbayern) 

 Abb. 28: Hängebrücke mit Beobachtungsturm am 
Kraftwerk Legau (Iller in Legau, Schwaben) 

 

 

Abb. 29: Geschwungene Fußgängerbrücke „Tatzl-
wurm“ (Altmühl in Essing, Niederbayern) 

 Abb. 30: Seilfähre für Kinder über ein Altwasser (Lech 
in Füssen, Schwaben) 
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C. Befestigter Zugang 

In städtisch geprägten Gewässerabschnitten mit reger Nutzung so-

wie entlang von gewässerbegleitenden Geh- und Radwegen, eröff-

net die Anlage eines befestigten Gewässerzugangs die Möglichkeit, 

einen komfortablen und einladenden Zugang zum Wasser zu schaf-

fen und damit die Aufenthaltsqualität spürbar zu erhöhen. 

Einzelmaßnahmen 

 Tritt-, Sitzstufen anlegen 

 Treppe, Terrasse bauen 

 Rampe, Anlegestelle errichten 

 Plattform, Steg, Floß, Ponton errichten 

Tritt- oder Sitzstufen am Gewässerufer werden gerne zur Naherholung, z. B. als Rast- und Pausen-

platz, oder zur Naturbeobachtung genutzt. Durch theaterähnliche Anordnung im Halbkreis und in hö-

henversetzten Reihen eignen sich Sitzstufen besonders gut zur Umweltbildung, z. B als „Grünes      
Klassenzimmer“ für Schulklassen, Kinder- und Jugendgruppen. 

In Bereichen mit steiler Böschung oder einer Ufermauer, in denen eine Abflachung aufgrund beengter 

Platzverhältnisse nicht ohne weiteres möglich ist, kommen Treppen oder Terrassen zum Einsatz, die 

in die bestehende Ufersicherung integriert werden. 

Bei einer wassersportlichen Nutzung von Gewässer und Ufer können befestigte Abfahrten und Ram-

pen oder dafür ausgewiesene Bootsanlegestellen einen leichten und sicher gestalteten Zugang bie-

ten. Im Bereich eines Querbauwerks ermöglichen sie das Umsetzen von Booten für Kanuwandernde. 

Vorteilhaft ist, wenn die Zugänge so errichtet werden, dass sie auch zur Gewässerunterhaltung ge-

nutzt werden können. 

Auch Plattformen und Stege sowie schwimmende Flöße oder Pontons sind attraktive Aufenthalts-   
orte und ermöglichen einen direkten Zugang vom Ufer ins Gewässer. 

Weiterführende Informationen 

 DWA (2018): Merkblatt DWA-M 609-2 –Entwicklung urbaner Fließgewässer – Teil 2: Maßnahmen 

und Beispiele 

Praxisbeispiele 

  

Abb. 31: Sitzstufenanlage am Ufer (Wertach in Augs-
burg, Schwaben) 

 Abb. 32: In die Uferböschung integrierte Sitzstufen 
(Paar in Aichach, Schwaben) 

https://shop.dwa.de/Merkblatt-DWA-M-609-2-Entwicklung-urbaner-Fliessgewaesser-Teil-2-Massnahmen-und-Beispiele-September-2018-fachlich-auf-Aktualitaet-geprueft-2024/M-609-T2-PDF-18
https://shop.dwa.de/Merkblatt-DWA-M-609-2-Entwicklung-urbaner-Fliessgewaesser-Teil-2-Massnahmen-und-Beispiele-September-2018-fachlich-auf-Aktualitaet-geprueft-2024/M-609-T2-PDF-18
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Abb. 33: Sitzstufen und Treppen bieten Zugang zum 
Fluss (Sulz in Berching, Oberpfalz) 

 Abb. 34: Sitzstufen mit Infotafeln und begrenzendem 
Geländer als „Grünes Klassenzimmer“ (Kahl 
in Alzenau, Unterfranken)  

 

  

Abb. 35: Ehemals verrohrtes Gewässer mit Sitzstufen 
in der Altstadt (Stadtmoosach in Freising, 
Oberbayern) 

 Abb. 36: Treppe und Stufe am Wasser (Stadtbach in 
Rosenheim, Oberbayern) 

 

  

Abb. 37: Treppen führen von einem Geh- und Radweg 
zum Bach (Allachbach in Straubing, Nieder-
bayern) 

 Abb. 38: In den städtischen Hochwasserschutz inte-
grierte Besucher-Terrasse (Regen in Roding, 
Oberpfalz) 
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Abb. 39: Gepflasterte Rampe zum Wasser (Wertach in 
Augsburg, Schwaben) 

 Abb. 40: Begrünte Treppenstufen zur einer Kajak-Anle-
gestelle (Hammerbach in Rosenheim, 
Oberbayern) 

 

 

Abb. 41: Holzplattform eines Naturerlebnispfades 
(Zusam in Zusmarshausen, Schwaben) 

 Abb. 42: Aussichtssteg ins Wasser (Goldach in Hall-
bergmoos, Oberbayern) 

 

  

Abb. 43: Boulevard über dem Wasser (Pegnitz (Wöhr-
der See) in Nürnberg, Mittelfranken) 

 Abb. 44: Gastronomiefloß auf einem stauregulierten 
Fluss (Isar in Landshut, Niederbayern) 
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D. Erlebnisbereich 

Ein Wassererlebnisbereich unmittelbar im oder am Gewässer macht 

den Bach oder Fluss zugänglich und in besonderem Maße erlebbar. 

Er bietet Abkühlung und Wasserspaß für alle Bevölkerungs- und Al-  
tersgruppen. Vielfältige naturnahe und sportliche Angebote an Ge-  
wässern fördern Erholung, Umweltbildung und Naturerleben. 

Einzelmaßnahmen 

 Naturkneippanlage errichten 

 Wassererlebnisplatz, Naturerfahrungsraum anlegen 

 Flussbadestelle, Naturfreibad errichten 

 Fischbeobachtungsstation errichten 

 Klettersteig anlegen 

 Surfwelle, Wildwasseranlage bauen 

Naturkneippanlagen, die in natürliche Fließgewässer eingebettet sind oder deren Wasser aus einem 

Gewässer geleitet wird, zeichnen sich durch kaltes Wasser aus und eignen sich besonders zum Was-

sertreten („Kneippen“). Dieses regt den Kreislauf an und fördert die Durchblutung. Begleitend können 

Armtauchbecken, Sitzgelegenheiten oder Barfußpfade angeboten werden. 

Den direkten Kontakt mit Wasser ermöglichen auch Wassererlebnisplätze. Mit Flachwasserberei-

chen zum Planschen und Experimentieren sind sie vor allem für Kinder und Jugendliche die perfekte 

Kombination aus Naturerlebnis und Spielspaß. Ein renaturierter Bach im städtischen Raum kann als 

„Grünes Klassenzimmer“ auch für die Umweltbildung genutzt werden. 

Öffentliche Flussbadestellen und Naturfreibäder bieten an heißen Tagen allen Bevölkerungsgrup-

pen Abkühlung und Erholung. Ergänzende Infrastruktur wie Toiletten oder Umkleiden ist sinnvoll. 

Im Bereich von Fischaufstiegsanlagen oder Umgehungsbächen geben Fischbeobachtungsstatio-

nen spannende Einblicke in die Unterwasserwelt und fördern in Kombination mit Informationstafeln 

die Umweltbildung. 

Klettersteige ermöglichen erlebnisreiche Naturerfahrung auf gelenkten Wegen in oder entlang von 

natürlichen Fließgewässern. 

Besondere Erlebnisse bieten Wassersportanlagen, die meist in städtischen, künstlichen Kanälen mit 

definiertem Abfluss und Gefälle errichtet werden. Für eine Surfwelle wird durch eine künstliche Stufe 

an der Gewässersohle eine stehende Welle erzeugt. Wildwasseranlagen schaffen durch Hindernisse 

im Gewässer Stromschnellen und Kehrwässer für das Kanufahren und Wildwasserpaddeln. 

Weiterführende Informationen 

 LfU: Gewässer erleben - Freizeitangebote am Wasser 

https://www.lfu.bayern.de/wasser/freizeit_erholung/gewaesser_erleben/index.htm
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Praxisbeispiele 

  

Abb. 45: Kneippanlage in einer geöffneten Drainagelei-
tung (Isar (Flutmulde) in Landshut, Nieder-
bayern) 

 Abb. 46: Naturkneippanlage in einem schattigen Bach-
abschnitt (Gröbenbach in Gröbenzell, 
Oberbayern) 

 

  

Abb. 47: Kneippanlage als Naturerfahrungsraum für 
Kinder (Sippenbach in Bodenkirchen, Nieder-
bayern) 

 Abb. 48: Mehrgenerationenplatz mit Spielelementen im 
Gewässer (Handthaler Bach in Oberschwarz-
ach, Unterfranken) 

 

 

Abb. 49: Wasserspielplatz mit Archimedischer 
Schraube und Stauelementen im ausgeleite-
ten Bach (Anlauter in Kinding, Oberbayern) 

 Abb. 50: Seilrutsche und weitere Spielelemente an ei-
nem Umgehungsbach (Regnitz in Bamberg, 
Oberfranken) 
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Abb. 51: Balancierseil und Trittsteine über den Fluss in 
einer städtischen Grünanlage (Sulz in Ber-
ching, Oberpfalz) 

 Abb. 52: Badestelle mit Flachwasserbereich (Ilz in 
Passau, Niederbayern) 

 

 

Abb. 53: „Weg durchs Wasser“ mit Einblick in die Un-
terwasserwelt (Mörnbach in Neuötting, 
Oberbayern) 

 Abb. 54: Eisvogelsteig durch das Gewässer (Chamb in 
Arnschwang, Oberpfalz) 

 

 

Abb. 55: Surfmöglichkeit auf der Fuchsbachwelle (Peg-
nitz in Nürnberg, Mittelfranken) 

 Abb. 56: Kinder-Kajakstrecke auf dem ehem. Gelände 
der Landesgartenschau (Hammerbach in Ro-
senheim, Oberbayern) 
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E. Sichtbeziehung 

Gerade in Siedlungsgebieten eröffnet die bessere Sichtbarkeit von 

Gewässern neue Chancen, die Verbindung zwischen Mensch und 

Natur zu stärken. Obwohl Bebauung, Infrastruktur sowie Hochwas-

serschutzanlagen wie Deiche und Wände oft als Barrieren wirken, 

bieten sie zugleich die Möglichkeit, das Orts- und Landschaftsbild 

durch gezielte Gestaltung aufzuwerten und das Gewässer erlebbar 

zu machen. 

Einzelmaßnahmen 

 Hochwasserschutzanlage einbinden 

 Deich rückverlegen 

 Gehölzbewuchs punktuell öffnen 

 Aussichtspunkt, Beobachtungsturm errichten 

Bei der Planung neuer oder der Sanierung bestehender Hochwasserschutzanlagen sollte durch eine 

frühzeitige Berücksichtigung städte- und landschaftsplanerischer Gesichtspunkte auf die Einbindung 

der Anlage in das bestehende Ortsbild geachtet werden. Eine angepasste Bauweise und eine an-

sprechende Gestaltung wertet die Wahrnehmbarkeit des Gewässers auf. 

Die Rückverlegung eines Deichs trägt nicht nur zur Reaktivierung ehemaliger Überschwemmungs-

gebiete und Förderung des natürlichen Wasserrückhalts bei. Sie wirkt sich meist positiv auf das Land-

schaftsbild aus und kann auch die Wahrnehmbarkeit von Gewässer und Aue verbessern. 

An Fließgewässern mit besonders dichter Ufervegetation kann das punktuelle Öffnen des Gehölzbe-

wuchses zur verbesserten Wahrnehmbarkeit und Erlebbarkeit des Gewässers beitragen. Die Gehölz-

pflege kann im Rahmen der hochwasserangepassten Gewässerunterhaltung auch dem Freihalten des 

Abflussquerschnitts dienen. 

Aussichtspunkte oder Beobachtungstürme ermöglichen Erholungssuchenden insbesondere außer-

halb von Siedlungsgebieten das Eintauchen in die natürliche Gewässer- und Auenlandschaft. Auch 

Panoramastege oder Hides zur Vogelbeobachtung können errichtet werden. Sie bieten in vielen Fäl-

len einen außergewöhnlichen Rundumblick und lassen Naturbeobachtung zu, ohne die Tierwelt zu 

stören. In Kombination mit Informationstafeln leisten sie einen wichtigen Beitrag zur Umweltbildung. 

Als Besuchermagneten eignen sich Aussichtspunkte und Beobachtungstürme besonders gut zur Be-

sucherlenkung in Schutzgebieten. 
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Praxisbeispiele 

 

Abb. 57: Mobiles Hochwasserschutzsystem (Regen in 
Regensburg, Oberpfalz) 

 Abb. 58: Verkleidung einer Hochwasserschutzwand im 
Ortskern mit Natursandstein (Lauter in Bad 
Staffelstein, Oberfranken) 

 

 

Abb. 59: Kleinräumige Rückverlegung eines Deichs mit 
Deichkronenweg (Mangfall in Bad Aibling, 
Oberbayern) 

 Abb. 60: Aussichtspunkt am gewässerbegleitenden 
Geh- und Radweg (Isar in Ismaning, 
Oberbayern) 

 

 

Abb. 61: Gewässererlebnis- und Lernort mit Holzplatt-
form (Brenz in Bächingen a.d.Brenz, Schwa-
ben) 

 Abb. 62: „Piratenschiff“ mit Ausblick auf den Fluss (Vils 
in Hahnbach, Oberpfalz) 
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Abb. 63: Naturnah gestalteter Beobachtungsturm 
(Main in Ebensfeld, Oberfranken) 

 Abb. 64: Erlebnisstation eines Gewässerlehrpfades mit 
Aussichtskanzel (Große Laber in Rottenburg 
a.d.Laaber, Niederbayern) 

 

 

Abb. 65: Überdachte Beobachtungsstation (Vils in Vils-
eck, Oberpfalz) 

 Abb. 66: Beobachtungsturm mit Infotafeln und Fern-
glas (Baunach in Pfarrweisach, Unterfranken) 

 

 

Abb. 67: Beobachtungsturm in der renaturierten Fluss-
aue (Vils in Vilshofen an der Donau, Nieder-
bayern) 

 
Landesgartenschau (Kahl in Alzenau, Unter-
franken) 

Abb. 68: Panoramasteg auf dem ehem. Gelände der 
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F. Sitz- und Rastgelegenheit 

Attraktive Sitz- und Rastgelegenheiten mit passender Ausstattung 

schaffen einladende Orte für alle, die am Wasser Erholung suchen 

und Kraft tanken wollen. 

Einzelmaßnahmen 

 Grünfläche, Liegewiese mit Gehölzen anlegen 

 Findling, Steinquader, Baumstumpf, -stamm bereitstellen 

 Sitzbank, Tisch-Bank-Garnitur, Ruheliege errichten 

 Unterstand, Hütte, Naturlagerplatz errichten 

Die Bereitstellung einer Grünfläche, z. B. als Liegewiese am Flussufer, stellt eine sehr einfache Mög-

lichkeit dar, neue Aufenthaltsplätze am Gewässer zu schaffen. Die Bepflanzung mit gebietseigenen 

und standorttypischen Gehölzen kann die Verbindung zwischen Mensch und Natur wiederbeleben. 

Bäume prägen das Landschaftsbild und verbessern das örtliche Kleinklima. Sie spenden Schatten 

und gestalten den Aufenthalt am Gewässer auch an heißen Sommertagen angenehm. 

Naturnahe Rast- und Erholungsplätze am Ufer steigern die Aufenthaltsqualität. Kostengünstig sind 

Findlinge oder Natursteinquader, die auch unmittelbar in die Uferböschung integriert werden kön-

nen. Auch Baumstümpfe, ein entasteter und fixierter Baumstamm oder Schwemmholz eignen sich. 

Diese natürlichen Objekte können zudem als begrenzende Elemente eingesetzt werden und benöti-

gen keinen Unterhaltungsaufwand. 

Der Einsatz von naturnah gestalteten Sitzgelegenheiten wird gegenüber Fertigmöbeln, z. B. einer 

Sitzbank, Tisch-Bank-Garnitur oder Ruheliege („Himmelsliege“), bevorzugt. Sitzgelegenheiten kön-

nen auch Teil einer Anlage des technischen Hochwasserschutzes sein, z. B. Sitzflächen auf einer 

Hochwasserschutzwand. 

Eine Hütte oder ein Unterstand bieten Schatten oder Schutz vor Wind und Regen und sind beliebte 

Rastplätze bei Ausflügen. Ein ausgewiesener Naturlagerplatz („Shelter“) kann als naturverträgliche 

Übernachtungsmöglichkeit genutzt werden. 

Praxisbeispiele 

   

Abb. 69: Entrindeter Baumstamm am Bachufer lädt 
zum Verweilen ein (Hühnerbach in Jengen, 
Schwaben) 

 Abb. 70: Zur Sitzgelegenheit zugeschnittener Eichen-
stamm (Salzach in Laufen, Oberbayern) 
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Abb. 71: Grünfläche mit naturnaher Sitzmöglichkeit im 
Bereich einer Wehranlage (Altmühl in Dolln-
stein, Oberbayern) 

 Abb. 72: Große Steine als natürliche Sitzgelegenheiten 
(Allachbach in Straubing, Niederbayern) 

 

  

Abb. 73: Steinquader zum Rasten am Flussufer (Brenz 
in Bächingen a.d.Brenz, Schwaben) 

 Abb. 74: Steinquader mit attraktiver Holzauflage (Frän-
kische Saale in Bad Bocklet, Unterfranken) 

 

  

Abb. 75: „Schwemmholzbankerl“ (Prien in Aschau 
i.Chiemgau, Oberbayern) 

 Abb. 76: Sitzbank unter einem Baum (Große Laber in 
Rottenburg a.d.Laaber, Niederbayern) 
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Abb. 77: Sitzschaukel im schattigen Auwald (Vils in 
Vilshofen an der Donau, Niederbayern) 

 Abb. 78: In die Uferböschung integrierte Sitzreihen aus 
Naturstein (Isar in Bad Tölz, Oberbayern) 

 

  

Abb. 79: In den Hochwasserschutz integrierte Sitzgele-
genheit (Altmühl in Gunzenhausen, Mittelfran-
ken) 

 Abb. 80: Überdachte Sitzgelegenheit (Donau in Lauin-
gen, Schwaben) 

 

 

Abb. 81: Unterstand mit Sitzmöglichkeiten (Gerolds-
bach in Markt Nordheim, Mittelfranken) 

 Abb. 82: Trekking- und Naturlagerplatz in einem Natur-
park (Große Leitsch in Steinwiesen, Oberfran-
ken) 

Abb. 82: Trekking- und Naturlagerplatz in einem Natur-
park (Große Leitsch in Steinwiesen, Oberfran- 
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G. Wegebau 

Wege entlang von Bächen und Flüssen eröffnen vielfältige Möglich-

keiten, das Gewässer zu entdecken und zu erleben. Eine gut aus-

gebaute Wegeinfrastruktur lädt alle Besucherinnen und Besucher 

ein, die Natur beim Spazieren gehen, Radfahren, Joggen, Nordic 

Walking oder Inline-Skaten aktiv zu genießen. 

Einzelmaßnahmen 

 Geh- und Radweg errichten 

 nutzungsspezifischen Weg anlegen 

 Unterhaltungsweg als öffentlichen Weg ausbauen 

Gewässerbegleitende Geh- und Radwege erfüllen wichtige inner- und überörtliche Verbindungsfunk-

tionen sowohl innerhalb einer Stadt oder Gemeinde als auch zwischen Kommunen. Schnelle und si-

chere Radwegverbindungen tragen zur klimaneutralen Mobilität bei. Durch die Ausweisung als Fern-

wander- oder Fernradwege, eröffnen sich neue Möglichkeiten des überregionalen Marketings. 

Wege für spezifische Nutzungen, z. B. Trampel- oder Reitpfade, lassen sich naturnah gestalten und 

eignen sich dazu die Nutzergruppen räumlich zu entflechten und Nutzungen gezielt zu lenken. Mit der 

Errichtung jahreszeitenabhängiger Wegeformen, z. B. von Langlaufloipen im Winter, können be-

stimmte Aktivitäten gezielt gefördert und naturverträglich gelenkt werden. 

Unterhaltungswege sind in erster Linie nicht für den öffentlichen Verkehr, sondern für die Gewäs- 
serunterhaltung bestimmt. Dennoch können öffentliche Wege bei Bedarf in die bestehende wasser-

wirtschaftliche Infrastruktur integriert wird, z. B. Deichhinter- oder Deichkronenweg. 

Weiterführende Informationen 

 Tourismus Oberbayern München e.V.: Wasser-Radlwege Oberbayern  

Praxisbeispiele 

 

Abb. 83: Geh- und Radweg entlang eines renaturierten 
Bachs im Naherholungsgebiet (Selb in Selb, 
Oberfranken) 

 Abb. 84: Ehem. Gelände der Landesgartenschau mit 
neuen, gewässerbegleitenden Wegen (Ilm in 
Pfaffenhofen a.d.Ilm, Oberbayern) 

https://www.oberbayern.de/erleben/wasser-radlwege/
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Abb. 85: Geh- und Radweg im Bereich eines umge-
bauten Querbauwerks (Wertach in Augsburg, 
Schwaben)  

 Abb. 86: Neuer Radweg zur Schließung einer bedeut-
samen Lücke im überregionalen Radwege-
netz (Further Bach in Furth, Niederbayern) 

 

 

Abb. 87: Kreuzungsfreie Wegeverbindungen im städti-
schen Raum (Allachbach in Straubing, Nie-
derbayern) 

 Abb. 88: Neuer Geh- und Radweg im Rahmen des 
Hochwasserschutzes (Regen in Regensburg, 
Oberpfalz) 

 

 

Abb. 89: Deichunterhaltungswege in Siedlungsnähe 
zur Nutzung freigegeben (Wörnitz in Wasser-
trüdingen, Mittelfranken) 

 Abb. 90: Gewässerbegleitender Weg mit querender 
Hochwasserschutzeinrichtung (mobiles Sys-
tem) (Mangfall in Rosenheim, Oberbayern) 
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Abb. 91: Geh- und Radwege im Bereich eines kommu-
nalen Hochwasserrückhaltebeckens (Gen-
nach und Hühnerbach in Jengen, Schwaben) 

 Abb. 92: Unterschiedliche Wegebeläge für spezifische 
Nutzungen (Donau in Lauingen, Schwaben) 

 

  

Abb. 93: Ufernaher Trampelpfad (Wertach in Augs-
burg, Schwaben) 

 Abb. 94: Trampelpfad mit artenreichem Begleitgrün im 
städtischen Umfeld (Ilz in Passau, Niederbay-
ern) 
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H. Besucherlenkung 

Mit gezielten Besucherlenkungsmaßnahmen lassen sich Freizeit- 

und Erholungskonflikte wirkungsvoll vermeiden. Zwar können sie 

die Nutzung von Fließgewässern teilweise einschränken, doch stei-

gern sie gleichzeitig die Qualität des Erlebnisses, indem sie nega-

tive Auswirkungen auf die Natur und Spannungen zwischen Nutzer-

gruppen reduzieren. 

Die erfolgreiche Umsetzung vor Ort basiert auf Besucherlenkungs- 

oder Zonierungskonzepten. Eine offene und transparente Kommuni-

kation der Maßnahmen in der Bevölkerung fördert das Verständnis 

und sensibilisiert die Zielgruppen. So kann die Naturverträglichkeit sichergestellt und ein harmoni-

sches Miteinander am Gewässer ermöglicht werden. 

Einzelmaßnahmen 

 Totholz, Anpflanzungen, Geländemodellierungen einsetzen 

 gewässerbegleitenden Weg auflassen, verlegen 

 Beschilderung einsetzen 

 Rechtsvorschrift erlassen 

Mithilfe geschickter infrastruktureller Anpassungen lassen sich Besucherströme gezielt und kosten- 
günstig lenken. Totholz, Gehölzanpflanzungen oder Geländemodellierungen können als Hinder-   
nisse wirken und das Betreten geschützter oder gefährlicher Bereiche, die nicht mehr genutzt werden 

sollen, unattraktiv machen. 

Um bei größeren Uferabschnitten, in denen die Förderung der Ökologie und der Artenvielfalt im Vor-

dergrund stehen, den Nutzungsdruck zu reduzieren, kann das Auflassen oder Verlegen eines beste-

henden gewässerbegleitenden Weges sinnvoll sein. Durch das Abrücken vom Flusslauf trägt dies 

zur Verbesserung der Gewässerstruktur und der Vernetzung von Gewässer und Aue bei. 

Zur Verkehrslenkung vor Ort kann eine entsprechende Beschilderung eingesetzt werden, z. B. Leit-

systeme, Wegweiser, Hinweis- oder Warnschilder. Wasserseitig können schützenswerte Uferbereiche 

auch durch Bojen gekennzeichnet werden. Kanuverleihe sollten ihre Leihboote mit Informationen zur 

Besucherlenkung ausstatten, z. B. mit Kartenausschnitten von gesperrten Uferbereichen oder Gefah-

renstellen im Gewässer durch Querbauwerke. 

Im Einzelfall kann eine Rechtsvorschrift die Ausübung des Gemeingebrauchs an einem Fließgewäs-

ser regeln oder beschränken. Es ist eine Möglichkeit, um das Leben und die Gesundheit von Perso-

nen zu schützen, z. B. bei einer akuten Gefahrenlage. Andererseits kann damit auch das Gewässer 

und dessen Aue mit ihrer Tier- und Pflanzenwelt vor einer Belastung durch einen besonders hohen 

Nutzungsdruck geschützt und der Erholungsverkehr gelenkt werden. 

Weiterführende Informationen 

 LfU (2006): Freizeitaktivitäten in der Landschaft - Handreichung für Tourismusgemeinden zur natur-

verträglichen Lenkung 

 DWA (2007): Merkblatt DWA-M 603 - Freizeit und Erholung an Fließgewässern 

https://www.bestellen.bayern.de/lfu_nat_00105
https://www.bestellen.bayern.de/lfu_nat_00105
https://shop.dwa.de/DWA-M-603-Freizeit-und-Erholung-an-Fliessgewaessern-Oktober-2007/M-603-PDF-07
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Praxisbeispiele 

 

Abb. 95: Schützenswerten Bereich mit Totholz unzu-
gänglich gestalten (Fröttmaninger Heide in 
München, Oberbayern) 

 Abb. 96: Zugang mit Totholz für Fahrzeuge sperren 
(Donau in Donauwörth, Schwaben) 

 

 

Abb. 97: Verlegung eines gewässerbegleitenden We-
ges (Wertach in Augsburg, Schwaben) 

 Abb. 98: Hinweisschild zu temporärem Betretungsver-
bot und den Auswirkungen von Hundekot 
(Schmutter in Diedorf, Schwaben) 

 

  

Abb. 99: Hinweisschild zu Kiesbrütern (Lech in Gerst- 
hofen, Schwaben) 

 Abb. 100: Erfolg einer temporären Sperrung von Kies-
bänken (Isar in Landau a.d.Isar, Niederbay-
ern) 
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Abb. 101: Bojenkette entlang einer Ruhezone am Ge-
wässerufer (Chiemsee, Oberbayern) 

 Abb. 102: Der „Miteinander-Weg“ basiert auf gegensei-
tiger Rücksichtnahme und Koexistenz  
(Tegernsee in Gmund a.Tegernsee,  
Oberbayern) 
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I. Informationseinrichtung 

Informationseinrichtungen eröffnen spannende Einblicke in gewäs-

serspezifische Themen und fördern so das Bewusstsein in der Be-

völkerung. Gleichzeitig machen sie das Gewässer sichtbarer und 

bereichern die Aufenthaltsqualität vor Ort – ein Gewinn für Natur 

und Menschen gleichermaßen. 

Einzelmaßnahmen 

 Informationstafel aufstellen 

 Lehr-, Erlebnispfad anlegen 

 virtuellen Lehrpfad, Blue Cache-Route einrichten 

 Infopavillon errichten 

 Info-, Umweltbildungszentrum bauen 

Um die Öffentlichkeit auf Freizeitmöglichkeiten, Gefahrenstellen oder Regeln zum naturverträglichen 

Verhalten am Gewässer hinzuweisen, können einzelne Informationstafeln aufgestellt werden. 

Lehr- und Erlebnispfade entlang von Bächen und Flüssen verbinden Umweltbildung mit Naturerle-

ben. Sie informieren themenspezifisch über Gewässer und Aue, Flora und Fauna oder die menschli-

che Nutzung, etwa wasserbauliche Anlagen. Besonders wirkungsvoll ist die Verknüpfung mit vor Ort 

umgesetzten wasserwirtschaftlichen Maßnahmen wie Gewässerrenaturierungen oder Hochwasser-

schutzvorhaben. Ein großer Vorteil ist ihre selbstführende, besucherlenkende Funktion durch die Be-

schilderung vor Ort. Ergänzend Hintergrundinformationen können online bereitgestellt werden. 

Spannende Informationen zu Flüssen oder Bächen können auch über virtuelle Lehrpfade oder Bil-

dungsrouten für Mobilgeräte vermittelt werden. Durch Rätselelemente, Hörbeiträge oder Videos eig-

nen sie sich besonders gut für das spielerische Lernen von Kindern und Jugendlichen. Ein sogenann-

ter Blue Cache ist ein Geocache zum Thema „Wasser“, bei dem der Lernaspekt im Vordergrund 

steht. Digitale Angebote vermeiden das Aufstellen von Tafeln in der Natur und bieten Vorteile bei 

Pflege, Aktualisierung und Vandalismussicherheit. 

Vor allem in Kombination mit einem Lehr- und Erlebnispfad kann ein Infopavillon errichtet werden. An 

Fließgewässerabschnitten von herausragendem öffentlichem Interesse oder für die Vermittlung spezi-

eller gewässerspezifischer Themen kann die Errichtung eines Informations- oder Umweltbildungs-

zentrums sinnvoll sein. 

Weiterführende Informationen 

 LfU: Gewässer erleben - Freizeitangebote am Wasser 

 LfU: Wasserforscher - Bildungsangebote zum Thema „Wasser“ 

https://www.lfu.bayern.de/wasser/freizeit_erholung/gewaesser_erleben/index.htm
https://www.lfu.bayern.de/wasser/wasserforscher/index.htm
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Praxisbeispiele 

  

Abb. 103: Einfache Infotafel mit Naturholzpfosten 
     (Kahl in Alzenau, Unterfranken) 

 Abb. 104: Interaktiv gestaltete Station eines Gewäs-
sererlebnispfades (Isar in Landau a.d.Isar, 
Niederbayern) 

 

  

Abb. 105: Spundwandelement mit Infotafel (Prien in 
Aschau i.Chiemgau, Oberbayern) 

 Abb. 106: Naturerlebnispfad mit Holzplattform (Zusam 
in Zusmarshausen, Schwaben) 

 

 

Abb. 107: Naturmemory, das zum Mitträtseln einlädt 
(Schmutter in Diedorf, Schwaben) 

 Abb. 108: Experimentierstation eines Auwald-Erlebnis-
pfad (Lech in Füssen, Schwaben) 
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Abb. 109: Erlebnis- und Lernort zum Thema „Wasser“ 
(Brenz in Gundelfingen, Schwaben) 

 Abb. 110: Wildbachlehrpfad und Mühlenweg mit über-
dachter Rastgelegenheit (Lainbach in Bene-
diktbeuern, Oberbayern) 

 

 

Abb. 111: Infopavillon zur Gewässerrenaturierung 
(Wertach in Augsburg, Schwaben) 

 Abb. 112: Freiluft-Dauerausstellung auf dem ehem. 
Gelände der Landesgartenschau (Wörnitz in 
Wassertrüdingen, Mittelfranken) 

 

 

Abb. 113: Städtische Umweltstation unmittelbar am 
Wasser (Pegnitz (Wöhrder See) in Nürn-       
berg, Mittelfranken) 

 Abb. 114: Infozentrum Isarmündung mit interaktiven 
Ausstellungselementen (Isar in Moos, Nie-    
derbayern) 
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J. Freizeiteinrichtung 

Freizeiteinrichtungen mit spezifischer Ausstattung bereichern das 

Erlebnis entlang von Fließgewässern, schaffen attraktive Aufent-

haltsorte und sorgen für eine gezielte Besucherlenkung. 

Einzelmaßnahmen 

 Spiel-, Mehrgenerationenplatz anlegen 

 Sporteinrichtung errichten 

 Sinnespfad anlegen 

 Grillplatz, Feuerstelle errichten 

 Bootsverleih einrichten 

 Kunstinstallation, Gastronomie errichten 

Besonders einladend für Familien mit Kindern sind Spiel- und Mehrgenerationenplätze mit vielseiti-

gen Spiel- und Klettergeräten in Gewässernähe. 

Sinnespfade wie Barfuß- oder Klangpfade fördern die ganzheitliche Wahrnehmung der Gewässer-

landschaft und werden oftmals in Verbindung mit Naturkneippanlagen errichtet. 

Zur Gesundheitsförderung können Sporteinrichtungen wie Tischtennisplatten, Calisthenics-Parks 

oder großflächige Sportplätze, z. B. für Beachvolleyball, Fußball oder Disc-Golf, errichtet werden. Ent-

lang von Wegen bieten sich Trimm-Dich-Stationen oder Bewegungsparcours an. 

Ausgewiesene Grillplätze oder Feuerstellen bieten Alternativen zum wilden Feuermachen, etwa auf 

geschützten Kiesflächen. 

Bootsverleihe für nicht motorisierte Wasserfahrzeuge wie Kajaks, Kanadier, Schlauchboote, Tret-

boote oder SUP-Boards erweitern die Wassersportmöglichkeiten. Auch Kunstinstallationen und 

gastronomische Einrichtungen steigern den Erlebniswert und laden zum Verweilen ein. 

Praxisbeispiele 

  

Abb. 115: Kinderspielplatz in der Flussaue (Vils in 
Hahnbach, Oberpfalz) 

 Abb. 116: Naturerfahrungsraum mit Spiel- und Kletter-
geräten (Sippenbach in Bodenkirchen, Nie-
derbayern) 
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gries, Oberbayern) 
Abb. 117: Barfußpfad in der Flussaue (Sulz in Beiln-  Abb. 118: In die Mauer einer Wildbachsperre inte-

grierte Kletterwand (Altdorfbach in Vitznau, 
Schweiz) 

 

  

Abb. 119: Öffentlicher Grillplatz an einem Gewässer-
lehrpfad (Große Laber in Rottenburg 
a.d.Laaber, Niederbayern) 

 Abb. 120: In die Uferböschung integrierte Feuerstelle 
(Ammer in Weilheim, Oberbayern) 

 

  

Abb. 121: Kunstinstallation an einem Gewässerlehr-
pfad (Rodach in Redwitz a.d.Rodach, Ober-
franken) 

 Abb. 122: Gastronomische Einrichtung mit Aufenthalts-
möglichkeiten am Gewässer (Wertach in 
Augsburg, Schwaben) 
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K. Abfall- und Sanitäreinrichtung 

Abfall- und Sanitäreinrichtungen können das Angebot in stark ge-

nutzten Bereichen ergänzen und besonders bei längerer Aufent-

haltsdauer den Besucherkomfort steigern. In der Regel erfordern 

diese Einrichtungen einen erhöhten Unterhaltungsaufwand. 

Einzelmaßnahmen 

 Abfallbehälter, Hundetoilette bereitstellen 

 Trinkwasserbrunnen bereitstellen 

 Toilette errichten 

 Dusche, Umkleidekabine errichten 

Zusätzliche Infrastruktur zur Abfallentsorgung trägt zur Reinhaltung der Landschaft bei, indem Müll ge-

sammelt und fachgerecht entsorgt wird. Abfallbehälter können der Vermüllung (Littering) entgegen-

wirken, aber auch zu Bequemlichkeit bei Erholungssuchenden verleiten. Bei hoher Frequentierung 

durch Hundehalterinnen und Hundehalter ist eine Kombination von Abfallbehältern mit Spendern für 

Hundekotbeutel (Hundetoilette) sinnvoll. 

Das Aufstellen von Trinkwasserbrunnen ist eine besonders gelungene Maßnahme zur Förderung 

der Aufenthaltsqualität und dient der öffentlichen Klimavorsorge. 

Eine Toilettenanlage kann negative Auswirkungen durch die wilde Toilette vermindern. 

Im Bereich einer Flussbadestelle oder eines Naturfreibads verbessert die Bereitstellung von Duschen 

oder Umkleidekabinen die Aufenthaltsqualität für Besucherinnen und Besucher. 

Weiterführende Informationen 

 wvgw: Trinkwasser unterwegs - Trinkwasserbrunnen suchen und finden 

Praxisbeispiele 

 

Abb. 123: Sitzbank mit integriertem Sammelbehälter 
für Zigaretten (Seehamer See in Weyarn, 
Oberbayern) 

 Abb. 124: Hundetoilette am Deichunterhaltungsweg 
(Mangfall in Feldkirchen-Westerham, 
Oberbayern) 

https://www.trinkwasser-unterwegs.de/
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Abb. 125: Trinkwasserbrunnen an einer Uferprome-
nade (Main in Aschaffenburg, Unterfranken) 

 Abb. 126: Refill-Station an einem Gewässerlehrpfad 
(Große Laber in Rottenburg a.d.Laaber,  
Niederbayern) 

 

  

Abb. 127: Komposttoilette auf dem ehem. Gelände der 
Landesgartenschau (Roter Main in Bayreuth, 
Oberfranken) 

 Abb. 128: Permanente Sanitäranlage im Naherho-
lungsgebiet (Lech in Augsburg, Schwaben) 

 

 

Abb. 129: Outdoor-Toilette mit Sammelbehälter für Re-
genwasser an einem Naturlagerplatz (Große 
Leitsch in Steinwiesen, Oberfranken) 

 Abb. 130: Umkleidekabinen an einem Naturbadeplatz 
(Vils in Frontenhausen, Niederbayern) 
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L. Mobilitätseinrichtung 

Um die Erreichbarkeit von Fließgewässern noch einfacher und kom-

fortabler zu gestalten, sind gut abgestimmte Verkehrsinfrastruktur 

und passende Mobilitätseinrichtungen eine wertvolle Ergänzung. 

Durch ausreichende Parkmöglichkeiten wird der Verkehr gezielt ge-

lenkt und Überlastungen können reduziert werden. 

Einzelmaßnahmen 

 Fahrradstellplätze bereitstellen 

 ÖPNV-Anbindung einrichten 

 PKW-Parkplatz, Reisemobilstellplatz errichten 

Insbesondere Abstellanlagen für Fahrräder und eine gute ÖPNV-Anbindung leisten einen wichti-

gen Beitrag zur klimaneutralen Mobilität. Zur Förderung der Elektromobilität ist die Bereitstellung er-

gänzender Ladeinfrastruktur, z. B. Ladesäulen für Elektrofahrräder, möglich. 

Die Errichtung eines PKW-Parkplatzes kann in der Nähe von sehr stark frequentierten Erholungsge-

bieten oder von Schutzgebieten sinnvoll sein, in denen das Befahren gesperrter Wege und unzulässi-

ges „Wildparken“ ein Problem darstellt. Ein Reisemobilstellplatz in der näheren Umgebung eines 

Gewässers wird als Teil der überregionalen touristischen Infrastruktur besonders geschätzt.  

Praxisbeispiele 

 

Abb. 131: Naturnaher Fahrradständer im Bereich einer 
Gewässerrenaturierung (Brenz in Hermarin-
gen, Baden-Württemberg) 

 Abb. 132: Abstellanlage für Fahrräder in einer städti-
schen Grünanlage mit Gewässerzugang 
(Würm in München, Oberbayern) 
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Abb. 133: Fahrradständer in der Nähe eines freigeleg-
ten Gewässers in der Ortsmitte (Alte Weis-
main in Altenkunstadt, Oberfranken) 

 Abb. 134: Abstellanlage und Ladestation für Elektro-
fahrräder (Brenz in Sontheim an der Brenz, 
Baden-Württemberg) 

 

Abb. 135: Wohnmobilstellplatz in Siedlungsnähe 
(Schwesnitz in Oberkotzau, Oberfranken) 
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M. Gewässerhygiene 

Nicht nur Kinder beim Planschen, sondern auch Erwachsene schlu-

cken beim Aufenthalt in oder auf einem Gewässer unbeabsichtigt 

teils erhebliche Mengen Wasser. Befinden sich Krankheitserreger 

im Gewässer, kann dies ein gesundheitliches Risiko darstellen. Die 

hygienische Gewässerqualität spielt daher eine entscheidende Rolle 

für die Freizeit- und Erholungsnutzung. 

Stellt die hygienische Qualität eines Gewässers ein Risiko dar, 

sollte zunächst die Herkunft der Belastungen identifiziert und quanti-

fiziert werden. Auf dieser Grundlage kann eine Strategie mit Maß-

nahmen zum Hygienemanagement entwickelt werden. 

Auch wenn die mikrobiologisch-hygienischen Parameter zu bestimmten Zeiten eingehalten werden, 

liegen an einem Fließgewässer dynamische Verhältnisse vor, sodass weiterhin mit Verunreinigungen 

und einer möglichen Belastung mit Krankheitserregern zu rechnen ist. Eine gleichbleibende, hygie-

nisch einwandfreie Gewässerqualität kann in Flüssen und Bächen nicht gewährleistet werden. Dies 

gilt insbesondere nach starken Niederschlägen und in Hoch- oder Niedrigwasserphasen. 

Einzelmaßnahmen 

 Kläranlage aufrüsten 

 Mischwassereinleitungen reduzieren 

 diffuse Einträge verringern 

Die hygienische Belastung durch den Eintrag aus der Abwasserbehandlung kann durch Aufrüstung 

der kommunalen Kläranlage reduziert werden. Zur Abwasserdesinfektion stehen Verfahren wie 

Ozonung oder UV-Bestrahlung zur Verfügung. Auch die Membranfiltration kann die Reinigungsleis-

tung einer Kläranlage steigern. 

Mischwasserentlastungsanlagen leiten bei intensiven oder langanhaltenden Niederschlägen unbehan-

deltes Abwasser in Gewässer ein, was die hygienische Belastung erhöht. Eine Reduktion der Misch-

wassereinleitungen ist durch die Erweiterung von Kläranlagen oder den Bau von Anlagen zur Be-

handlung und zum Rückhalt von Mischwasser möglich.  

Diffuse Einträge, etwa durch Abschwemmungen aus der Landwirtschaft oder hohe Wasservogeldich-

ten, verschlechtern ebenfalls die hygienische Gewässerqualität. Nutzungsbeschränkungen wie eine 

angepasste Bewirtschaftung oder Fütterungsverbote, aber auch die Anlage von Gewässerrandstreifen 

können eine Verringerung diffuser Einträge bewirken. Auf diese Weise kann auch der chemische 

Gewässerzustand verbessert werden. 

Weiterführende Informationen 

 LfU: Gewässerhygiene 

 DWA (2016): Merkblatt DWA-M 624 - Risiken an Badestellen und Freizeitgewässern aus gewässer-

hygienischer Sicht 

 UBA (2020): Leitfaden zum Umgang mit „kurzzeitigen Verschmutzungen“ in Flussbadegewässern 

https://www.lfu.bayern.de/analytik_stoffe/umweltschadensfaelle/gewaesserhygiene/index.htm
https://shop.dwa.de/DWA-M-624-Risiken-an-Badestellen-und-Freizeitgewaessern-aus-gewaesserhygienischer-Sicht-Juni-2016-fachlich-auf-Aktualitaet-geprueft-2021/M-624-16
https://shop.dwa.de/DWA-M-624-Risiken-an-Badestellen-und-Freizeitgewaessern-aus-gewaesserhygienischer-Sicht-Juni-2016-fachlich-auf-Aktualitaet-geprueft-2021/M-624-16
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/leitfaden-umgang-kurzzeitigen-verschmutzungen-in
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Praxisbeispiele 

 

Abb. 136: Kläranlage mit Membranbelebungsanlage 
(Gailach in Monheim, Schwaben) 

 Abb. 137: Kläranlage mit UV-Bestrahlung (Isar in Bad 
Tölz, Oberbayern) 
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3. Inspirationen für neue Projekte 

Die nachfolgenden Bilder illustrieren eindrucksvoll Vorher-Nachher-Impressionen von Projekten, bei 

denen die Aspekte Freizeit und Erholung berücksichtigt und ein Gewässer erlebbar gestaltet wurde. 

Die Praxisbeispiele zeigen, wie eine erfolgreiche Umsetzung im jeweiligen räumlichen Kontext gelin-

gen kann. Sie sollen potenzielle Vorhabensträger im Bereich unserer Bäche und Flüsse dazu anre-

gen, eigene Projekte anzustoßen. 

  

Abb. 138: Vorher: Lebensgefährlicher Betonabsturz 
vor dem Umbau zur Herstellung der biologi-
schen Durchgängigkeit (Mangfall in Rosen-
heim, Oberbayern) 

 Abb. 139: Nachher: Vom Umbau des Querbauwerks 
profitiert auch der Mensch (Mangfall in Ro-
senheim, Oberbayern) 

 

 

Abb. 140: Vorher: Technisch geprägter Flutgraben vor 
der Umgestaltung anlässlich einer Landes- 
gartenschau (Ilm in Pfaffenhofen a.d.Ilm, 
Oberbayern) 

 Abb. 141: Nachher: Attraktive Grünanlage mit zugäng-
lichem Gewässer nach der Umsetzung (Ilm 
in Pfaffenhofen a.d.Ilm, Oberbayern) 
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Abb. 142: Vorher: Begradigter Bachlauf vor der Rena-
turierung (Selb in Selb, Oberfranken) 

 Abb. 143: Nachher: Erholungsgebiet mit neuem Geh- 
und Radweg entlang des renaturierten Ge-
wässers (Selb in Selb, Oberfranken) 

 

 

Abb. 144: Vorher: Technisches Gerinne mit begren-
zenden Ufermauern im abgelassenen Zu-
stand vor Baubeginn (Sulz in Beilngries, 
Oberbayern) 

 Abb. 145: Nachher: Naturnahes Gewässer mit zu-
gänglichem Ufer und Flachwasserbereichen 
nach der Renaturierung (Sulz in Beilngries, 
Oberbayern) 

 

   

Abb. 146: Vorher: Kaum wahrnehmbares Gewässer 
 vor der Renaturierung (Bogenbach (Koll- 

bach) in Deggendorf, Niederbayern) 

 Abb. 147: Nachher: Nicht nur Retentionsraum und 
 neue Lebensräume sind entstanden, auch  

der Erlebniswert ist gestiegen (Bogenbach 
(Kollbach) in Deggendorf, Niederbayern)  
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Abb. 148: Vorher: Ortsmitte mit verrohrtem Gewässer 
und einer geringen Aufenthaltsqualität vor 
der Umgestaltung (Alte Weismain in Alten- 
kunstadt, Oberfranken) 

 Abb. 149: Nachher: Aufwertung durch die Öffnung 
und naturorientierte Gestaltung des Bachs 
mit Sitzmöglichkeiten und Naturkneippan- 
lage in beengter Siedlungslage (Alte Weis- 
main in Altenkunstadt, Oberfranken) 

 

   

Abb. 150: Vorher: Mehrstufiger Absturz als Gefahren-
quelle und unüberwindbar für aquatische 
Lebewesen vor dem Umbau zur Sohlgleite 
(Isen in Winhöring, Oberbayern) 

 Abb. 151: Nachher: Der renaturierte Fluss ist nicht nur 
für Fische durchgängig, sondern bietet auch 
Rastplätze und Zugänge zum flachen Kies-
ufer (Isen in Winhöring, Oberbayern) 
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Abb. 152: Vorher: Im Ausgangszustand fließt der 
Bach noch im Verborgenen (Kühruhgraben 
in Aschaffenburg, Unterfranken) 

 Abb. 153: Nachher: Nach der Gewässerfreilegung lo-
cken Sitzmöglichkeiten und flache Ufer die 
Menschen ans Wasser (Kühruhgraben in 
Aschaffenburg, Unterfranken) 

 

  

Abb. 154: Vorher: Kanalisiertes Gewässer ohne Zu-
gangsmöglichkeit in Siedlungsnähe (Würm 
in Dachau, Oberbayern) 

 Abb. 155: Nachher: Ökologisch aufgewerteter Bach 
mit hoher Aufenthaltsqualität nach der Re- 
naturierung (Würm in Dachau, Oberbayern) 

 

  

Abb. 156: Vorher: Monotoner Flusslauf mit wenig Be-
zug zur Stadt vor Umsetzung von Hochwas-
serschutz und ökologischer Umgestaltung 
(Altmühl in Gunzenhausen, Mittelfranken) 

 Abb. 157: Nachher: Ein neuer Seitenarm, verschlun-
gene Pfade und Rastplätze binden den  
Fluss wieder ins Stadtbild ein (Altmühl in  
Gunzenhausen, Mittelfranken) 
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Abb. 158: Vorher: Städtisch geprägter Bach mit stark 
beeinträchtigter Gewässerstruktur vor der  
Umgestaltung (Allachbach in Straubing,  
Niederbayern) 

 Abb. 159: Nachher: Neue Wege begleiten das aufge-
wertete Gewässer und stärken die klima- 
neutrale Mobilität in der Stadt (Allachbach  
in Straubing, Niederbayern) 

 

 

Abb. 160: Vorher: Naturferner Gewässerzustand mit 
Uferverbau vor der Renaturierung 
(Schwesnitz in Oberkotzau, Oberfranken) 

 Abb. 161: Nachher: Städtisches Naherholungsgebiet 
mit zugänglichen Ufern und einer begehba- 
ren Insel im Fluss (Schwesnitz in Ober- 
kotzau, Oberfranken) 

 

  

Abb. 162: Vorher: Strukturarmes und von der Stadt 
getrenntes Gewässer vor Maßnahmenbe- 
ginn (Isar in Dingolfing, Niederbayern) 

 Abb. 163: Nachher: Der renaturierte Fluss und seine 
zugänglichen Ufer sind wieder ein Teil der 
Stadt (Isar in Dingolfing, Niederbayern) 
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Abb. 164: Vorher: Vor der Dorferneuerungsmaß-
nahme fließt der Bach ohne Einbindung in 
das Ortsbild durch die Gemeinde (Trubach 
in Obertrubach, Oberfranken) 

 Abb. 165: Nachher: Am neugestalteten Dorfplatz la-
den ein Gewässerzugang mit Trittsteinen  
und Sitzgelegenheiten zum Verweilen ein 
(Trubach in Obertrubach, Oberfranken) 

 

 

Abb. 166: Vorher: Kaum wahrnehmbar fließt das Ge-
wässer vor der Umsetzung von „Wertach vi-
tal“ durch die Stadt (Wertach in Augsburg, 
Schwaben) 

 Abb. 167: Nachher: Eine Deichrückverlegung ermög-
licht ufernahe Wege und attraktive Aufent-
haltsmöglichkeiten am Fluss (Wertach in 
Augsburg, Schwaben) 

 

 

Abb. 168: Vorher: Kein Zugang und eingeschränkte 
Sicht auf den Fluss vor der Umgestaltung 
des steil abfallenden Ufers (Isar in Bad Tölz, 
Oberbayern) 

 Abb. 169: Nachher: Attraktive Sitzgelegenheiten am 
Wasser als beliebter Treffpunkt in Stadt- 
nähe (Isar in Bad Tölz, Oberbayern) 
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4. Anhang 

Anhang 1: Maßnahmenübersicht 

Im Maßnahmenkatalog werden 13 Maßnahmentypen zur Stärkung der Freizeit- und Erholungsfunk-

tion von Fließgewässern vorgestellt. Tab. 1 fasst diese zusammen und veranschaulicht deren mögli-

chen Synergien mit weiteren wasserwirtschaftlichen Zielen wie Hochwasserschutz, ökologischer Ge-

wässerentwicklung und Gewässerschutz. 

Tab. 1: Übersicht von Maßnahmen mit Beitrag zur Freizeit- und Erholungsfunktion 
 

Maßnahmentyp Einzelmaßnahme 

Synergie 
mit dem 
Hochwas-
serschutz 

Synergie 
mit der 
ökologi-
schen Ge-
wässer-
entwick-
lung 

Synergie 
mit dem 
Gewässer-
schutz 

Ufer- und Sohlgestal-

tung 

Uferverbau beseitigen x x  

Uferböschung abflachen x x  

Flachwasserbereich schaffen x x  

Kies einbringen, Buhne einbauen  x  

Gewässerrand-, Uferstreifen anlegen  x x 

Verrohrung öffnen  x  

Querbauwerk rück-, umbauen  x  

Bootsgasse, -rutsche errichten    

(Umgehungs-)Gewässer, Seitenarm 
anlegen 

 x  

Querungsmöglichkeit 

Trittsteine einbringen  x  

Furt errichten  x  

Geh- und Radwegbrücke bauen    

Seilfähre einrichten    

Befestigter Zugang 

Tritt-, Sitzstufen anlegen x   

Treppe, Terrasse bauen x   

Rampe, Anlegestelle errichten    

Plattform, Steg, Floß, Ponton errichten  x  

Erlebnisbereich 

Naturkneippanlage errichten  x  

Wassererlebnisplatz, Naturerfahrungs-
raum anlegen 

 x  

Flussbadestelle, Naturfreibad errichten  x  

Fischbeobachtungsstation errichten  x  

Klettersteig anlegen    

Surfwelle, Wildwasseranlage bauen  x  

Sichtbeziehung 

Hochwasserschutzanlage einbinden x   

Deich rückverlegen x x  

Gehölzbewuchs punktuell öffnen x   

Aussichtspunkt, Beobachtungsturm er-
richten 
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Maßnahmentyp Einzelmaßnahme 

Synergie 
mit dem 
Hochwas-
serschutz 

Synergie 
mit der 
ökologi-
schen Ge-
wässer-
entwick-
lung 

Synergie 
mit dem 
Gewässer-
schutz 

Sitz- und Rastgelegen-
heit 

Grünfläche, Liegewiese mit Gehölzen 
anlegen 

x x  

Findling, Steinquader, Baumstumpf, -
stamm bereitstellen 

x   

Sitzbank, Tisch-Bank-Garnitur, Ruhe-
liege errichten 

x   

Unterstand, Hütte, Naturlagerplatz er-
richten 

   

Wegebau 

Geh- und Radweg errichten    

nutzungsspezifischen Weg anlegen    

Unterhaltungsweg als öffentlichen Weg 
ausbauen 

x   

Besucherlenkung 

Totholz, Anpflanzungen, Geländemo-
dellierungen einsetzen 

 x  

gewässerbegleitenden Weg auflassen, 
verlegen 

 x  

Beschilderung einsetzen  x  

Rechtsvorschrift erlassen  x  

Informationseinrich-
tung 

Informationstafel aufstellen x x  

Lehr-, Erlebnispfad anlegen x x  

virtuellen Lehrpfad, Blue Cache-Route 
einrichten 

x x  

Infopavillon errichten x x  

Info-, Umweltbildungszentrum bauen x x  

Freizeiteinrichtung 

Spiel-, Mehrgenerationenplatz anlegen    

Sporteinrichtung errichten    

Sinnespfad anlegen    

Grillplatz, Feuerstelle errichten    

Bootsverleih einrichten    

Kunstinstallation, Gastronomie errich-
ten 

   

Abfall- und Sanitärein-
richtung 

Abfallbehälter, Hundetoilette bereitstel-
len 

   

Trinkwasserbrunnen bereitstellen    

Toilette errichten    

Dusche, Umkleidekabine errichten    

Mobilitätseinrichtung 

Fahrradstellplätze bereitstellen    

ÖPNV-Anbindung einrichten    

PKW-Parkplatz, Reisemobilstellplatz er-
richten 

   

Gewässerhygiene 

Kläranlage aufrüsten   x 

Mischwassereinleitungen reduzieren   x 

diffuse Einträge verringern   x 
 

Weiterführende Informationen 

 LfU: Umsetzung des Hochwasserrisikomanagements in Bayern - Maßnahmensteckbriefe 

 LfU: Gewässerbewirtschaftung nach Wasserrahmenrichtlinie 

https://www.lfu.bayern.de/wasser/hw_risikomanagement_umsetzung/hwrm_plaene/massnahmensteckbriefe/index.htm
https://www.lfu.bayern.de/wasser/wrrl/index.htm
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Anhang 2: Abschätzung der Maßnahmenwirkung 

Im Hinblick auf die Nutzung von Fließgewässern für die Freizeit und Erholung wurden bereits viele 

verschiedene Konzepte und Ansätze zur Bewertung entwickelt, unter anderem in Geske et al. (1997), 

Kaiser (2005), König (2011), Buchecker et al. (2013) und Pieper (2019). Auf Basis der grundlegenden 

Nutzungsanforderungen werden in Tab. 2 die wichtigsten Kriterien zur Bewertung der Freizeit- und 

Erholungsfunktion und dafür geeignete Indikatoren zusammengefasst. 

Die Nutzungsermöglichung beschreibt in welchem Ausmaß die Ausübung von Aktivitäten in, auf und 

an einem Fließgewässer durch eine Maßnahme mit Beitrag zur Freizeit- und Erholungsfunktion er-

möglicht wird. Francis et al. (2012) und Wyles et al. (2017) zeigen, dass insbesondere auch die Quali-

tät des Naturraums einen entscheidenden Einfluss auf den Nutzen für die Bevölkerung hat. Der Erfolg 

einer Maßnahme lässt sich somit grundsätzlich aus einer Kombination der beiden Parameter „Ermög-

lichung der Nutzung“ und „Qualität der Nutzung“ beurteilen. 

Da jede Nutzungsform sehr individuelle Anforderungen an ein Gewässer stellt, werden die Kriterien 

von den verschiedenen Nutzergruppen unterschiedlich stark gewichtet. Insofern gibt es keinen Para-

metersatz, der alle Nutzungsanforderungen gleichermaßen gut erfüllt. Für den Einzelfall sind die po-

tenziellen Nutzergruppen vorab zu definieren und die Kriterien dahingehend anzupassen. 

Tab. 2: Mögliche Bewertungskriterien (verändert nach Pieper 2019) 

Bewertungskriterium Bedeutung Indikatoren 

Ermöglichung der Nutzung 

Passierbarkeit Möglichkeit der Wassersportnut-
zung 

Durchgängigkeit, Wasserwege 

Erreichbarkeit Möglichkeit das Gewässer zu er-
reichen und der Fortbewegung 
entlang des Gewässers 

Wegenetzdichte, Entfernung zu 
ÖPNV/Parkmöglichkeiten 

Wahrnehmbarkeit Möglichkeit der visuellen und 
akustischen Wahrnehmung 

Gewässerbreite, Eintiefung, Vegetations-
dichte, Hochwasserschutzanlagen, Ge-
bäude 

Zugänglichkeit Möglichkeit des direkten physi-
schen Kontakts 

Gewässerprofil/Uferneigung, Anlandun-
gen/Kiesbänke, Uferverbau, Zugänge 

Aufenthaltsmöglichkeit Möglichkeit des Aufenthalts in 
einer angenehmen Umgebung 

Vorhandensein von Aufenthaltsplätzen/Aus-
stattungselementen, ästhetische Gestaltung 
der Infrastruktur, abwechslungsreiche We-
geführung, (kulturhistorische) Attraktivität 
wasserbaulicher Anlagen 

Qualität der Nutzung 

Naturnähe Naturnahe Gestaltung des Ge-
wässers 

Natürlichkeit/Eigenart/Charakteristik der Ge-
wässerlandschaft, Linienführung, Verlage-
rungspotenzial, Abflussverhalten, Hydro-
morphologischer Zustand/Strukturausstat-
tung 

Intakte Vegetation Gewässer mit intakter Ufervege-
tation 

Bewuchs mit Bäumen, Sträuchern und 
krautigen Pflanzen 

Abwesenheit menschlicher 
Einflüsse 

Ungestörter Naturgenuss Akustisch/olfaktorisch/optisch wahrnehm-
bare anthropogene Störeinflüssen (Lärm, 
Rauch, Müll, Licht), Infrastruktur 

Ökologische Qualität Ökologischer Wert von Gewäs-
ser und Aue 

Arten-/Habitatvielfalt, Vorkommen geschütz-
ter Arten, Schutzgebiete 

Hygienische Gewässerqua-
lität 

Hygienische Unbedenklichkeit 
des Gewässers 

Mikrobiologisch-hygienische Parameter 
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In Tab. 3 wird eine Bewertung der 13 Maßnahmentypen hinsichtlich ihrer potenziellen Wirkung auf 

die Ermöglichung und Qualität der Nutzung, d. h. ihres Nutzens für die Bevölkerung für Freizeit und 

Erholung, vorgenommen. 

Tab. 3: Wirkungsabschätzung für Maßnahmen mit Beitrag zur Freizeit- und Erholungsfunktion: +++ (sehr posi-
tive Wirkung), ++ (positive Wirkung), + (gering positive Wirkung), o (keine Wirkung), - (negative Wirkung) 

Maßnahmentyp 

Wirkung auf die Ermöglichung 
der Nutzung 

Wirkung auf die Qualität der 
Nutzung 

P
a

s
si

e
rb

a
rk

e
it
  

E
rr

e
ic

h
b

a
rk

e
it
  

W
a

h
rn

e
h

m
b

a
rk

e
it
  

Z
u

g
ä

n
g

lic
h
k
e

it
  

A
u

fe
n

th
a

lts
m

ö
g

lic
h
k
e

it  

N
a

tu
rn

ä
h
e
  

In
ta

kt
e

 V
e
g

e
ta

tio
n
  

A
b

w
e
se

n
h

e
it 

m
e

n
sc

h
lic

h
e

r 
 

Ei
nf

lü
ss

e
 

 

Ö
k
o

lo
g
is

c
h

e
 Q

u
a

lit
ä

t  

H
y
g

ie
n

is
c
h

e
 G

e
w

ä
ss

e
rq

u
a

lit
ä

t  

Ufer- und Sohlgestaltung ++ o ++ +++ ++ +++ + ++ ++ + 

Querungsmöglichkeit - ++ +++ ++ ++ o o - o o 

Befestigter Zugang o + ++ +++ +++ o - - o o 

Erlebnisbereich - o ++ +++ +++ o o - o - 

Sichtbeziehung o + +++ o +++ o - - - o 

Sitz- und Rastgelegenheit o o + o +++ o + - o o 

Wegebau o +++ ++ o ++ o - - o o 

Besucherlenkung o - - - o + + ++ + o 

Informationseinrichtung o o ++ o ++ o o - o o 

Freizeiteinrichtung o o o o +++ o - - - o 

Abfall- und Sanitäreinrichtung o o o o ++ o o +/- o o 

Mobilitätseinrichtung o +++ o o o o o - - o 

Gewässerhygiene o o o o ++ o o ++ + +++ 
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